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Ser SBhj tft unter bem beutfdjen Slbel feljr häufig au finben. Sïïan beachte

nur einmal bic preujjifdje OffijtersrartgHfte.; ba roimmelt ie nur fo uon Strubel,»
Trubels $rill=, Seife», S8rii|"e= unb anberen SBujen. <5s hat fogar foldje bie non
SBik leben.

Ser roirhlichc $o'et biajtet, roenn ttjti ber ©eift baju treibt ; ber Sichterling aber

nur, iuenn ein SBefett mit gleifdj unb 23tut unb einem fjonorar ihn bagu tier

anlagt.
SBenn bir bie Stofe bes (Srfolgs gebeiljt, bann hüte ihren fteufcben Suft, ben

3arten; benn haum bafj bu es merhft, fät bir ber Sîetb in nücfjt'ger ©tunbe
Unkraut in ben ©arten.

3c meljr bie SBerhc eines Sidjters aufgelegt roerben, befto beffer tft er felber
aufgelegt.

Sïïit ben Seltnen; foll man im SBirtshaufe nidjt grob umgehen. Sïïan beulte
baran, bag ber Seltner auch ein Sïïenfd) ift. 3uroeiten fogar auch mandje Kellnerin.

SBenn bu bid) in bes ©laubens fjüllc legft, mirb fte im Sebensfturm bid) oft
befchtoerett ; jebod) roenn bu bes 3tDCtfels ^Banger trägft, bein gerg ftannft' uor ©titt

täufdjungsfturm bu mehren.

Ser mufj fdjon ein richtiges fiamel fein, ber immer nur uon Oofen träumt.
friiljncraugen finb nidjts anberes als eine SJertjornung ber £jaut an ben güjjen.

©» ift aber etgentümlid), bajj bie Steigung ber fjaut jur gprnbilbung beim Sïïenfdjen
fidj gcrabe an ben betben ©jtremcn am meiften geiget : Sltt ben güfjen unb am
ßopfe.

(Ss gibt bumme ©ebanhen bte jugleidj aber roifeig finb ; aberroifetge ©ebanhen
jebodj finb immer bumm.

Ser grettnbfdjaft uielgeprtefene SBunberbtume cntfurofjte tief, einft aus bes

fjerjens Sorti; Ijeut auf ber Selbftfudjt Ijarter Stdtcrhrume, treibt fte mir Stfteln
ober ©tadjelborn.

SBenn bu einer grau fdjmeidjelft, bann überfteht fic mandje' gehler, bie fie bis»

ber an bir çjefunben hat.
'

Sïïandje Kenolner»3ouiiitottf&n finb fo anftänbig, bag ihr Gbarahtcr beinahe an
Ithbeftedjlidjheit grenjt.

Ser Sump bleibt immer nur ein Sump! Ob fid) ein Sump in getjen ober

'Burpur bleibet, bie Sumpen finbs bie man uom Sump nur unterfdjetbet.

Sïïan fagt: bes SBeibes Seib ift ein ©ebidjt. ©o füfj unb fdjön es Klingt, ein
grofjes Sob ifts nidjt; roas man betreffen hann ift keine leere gabel: (Ss gibt tuclc

©cbidjte roelcbe miferabel.

Ser firug gebt fo lange jum S3runnett bis fein SBefihet roieber ©elb bat
um ihn mit S3ier füllen ju laffen.

Stiles in ber SBelt läfjt fidj ertragen, nur nidjt eine Sîeihc oon ftinhenben
Sïïotorroagen.

fjüngft bu an beines fjerjens Sor bas Sperrfdjlog Slrgrooljn" feft baoor, uor
Schelmen bift bu fidjer bann, bodj audj nor mandjem ©hrenmann.

gür Sïïâbdjen, bie an allen sBromenaben fpajicren, tjat ber Sïïann nur uorüber»

gehenbes 3ntereffe.

filein grifechen klagt: SBoju roafd) id) bic fjänbc? Sas fjat bodj roirfeltdj
keinen redjten 3rae*' Senn kommt jum Staub bas SBaffer, bann am Gcnbe ent

ftebt ja bodj baraus nur rtdjtiger Sreck.
(5s gibt Sïïenfdjen benen es leidjt ankömmt eine große Stehe ju halten, aber

juroeilen febr fchroer fällt nur ihr SBort ju balten.
Sas 3bcal ber ©tje roirb immer nur uon ben Sebigen anerkannt.
3m Unglück kann fid) ber Sïïenfd) ausroeinen; bas Sluslachen beforgen fdjott

bie lieben Städjftcn".

Unter ben reichen Siidjtstueru gibt es fo viele Sebcnsmübc. Sie baben fid) itt
ihrem Seben nie totmübe gearbeitet.

Sas Seben ift fo kurj unb rafdj entflieht bie 3eit; bodj fouiel Seit finbet man
immer nodj um neue Summheiten ju begeben.

Ser ^Beffimift fdjimpft immer auf bie SBelt unb er allein ift's,. ber fie uns
ucrgällt.

SBer ftdj uom golbenen Sbetinge nur golbenc Sage ucrfpridjt, ber kennt nidjt
ben Sauf ber Singe unb bie grauenljerjen nidjt.

8cbwetzertrcbcr Scbulrat.
3um S3unbesrat beförbert fdjnell

SBarb Çerxier uott Steudjätel,
Sem er gereicht jur 3terbe.
Set fdjtueijettfdje Scbulrat bot
3bn nun erfetjt. Sin feiner ©tatt
Stockalper trägt bie SBürbe.

Csin Hnreajt ift bas roeiter nidjt,
Ser Sïïann ift gut, kennt feine Pflicht
Unb roirb fic treu erfüllen.
Srofebem liegt biefe gute SBahl

Sie offenbar erjeugt uiel Qual
Sodj nidjt in Silier SBillen!

3m fdjroeijerifdjen Scbulrat ftnb
Sas roetfe bei uns ja jebes fiinb
SScreits brei 3ngenteure!
Soll bie Söertrctung fein perfekt,
geblt britt jetjt noch ber Slrdjtteht,
SBas oiel geredjter roäre

Scbangi.

itank"-]Nacbklang.
ZVian hört noeb, beut' baoon erjäblen :

<£s ritten feböne Damen feef

f/oij su Kamel an Dampferê Decf,

2ïn Itntetbaltung fonnt's nicbt fehlen.

Unb boeb friegt eine fcblecbte Hote
Ute ÎDbite Star=£inte, na ja:
Kamele roar'n genügenb ba,

Docb aOjuroenig Rettungsboote!

Jt -ee-

fi Unbegreiflich, fi
Wo 's Cisebeth im Sagerai
jüngst ist am Sterbe g'lege
bät sie de Pfarrberr au ufgsuecbt
d'Cisbetb ist ganz verlege:

berr Pfarrer loosed, säged docb

was han icb denn verfcbuldet
es überstigt fast 's TTienfcblicbe

was icb bis jetzt erduldet.
Icb weiß es händ so vieli Cüt
en lieebte Zod, en ringe
und mich tuets jetzt, es ist e Qual
uf eimal fast umbringe " g. v. z.

J& Ladislaus an Stanislaus. J&
Ci aber Bruoter!

Der t. fflay ift bei unz wieder zinftig gefeuert worden. 1 grofer
Umzug verfamette ficb pö a pö mipfliegenden Fahnen und Dunderröcken
und jcblengelte ficb dureb die mit Ziviliften voll gepfropften Gafen. Voran
fcbbillte 1 Bläcbmufik das febeene Cied: TTTeinbärz dasift 1 Pienenbauß"
etzätera, am Scbluße dromelte fie D' ïïiûlleri bätzi bät etzätera!" Rm
beften gefublen mir die 1000 wöchigen heberen Döcbtern mitten moternen
Rekken und durchgebrochenen Strimpfen und Ralfen, welche deine
ünfumme von Geufcbbeit und Ringabe Ceufenbett niebd kannte. Das were
etwas 4 main Vater feinen Sohn", fpriebt der Rerr, habe icb manchmal
auf den Stockzebnen gedacht, wen fo 1 ftrames TTläcken oder prauw im
Dacktfcbritt vorübergueng und berausforternd mitten runden üJaten bla=

guierte aber quod licet jovi, non licet bovi was einem Rärgott
erlaubt ift, baßt niebd 4 1 Scbtier! d8e icb im Stielen und m8e es wieder
wie jener Bruoter von ultra montes - aus dem Deffin icb porgte
mibr das Kleud les îcbneudigen Goafeurs und kaufte mir k 10 Sanktimes
1 roten Pendel und macbte den grofen Rumel fraibeit, Gleichheit und
Gemidlicbkeit mit bis es flbent wärden wil unter Dag ficb neugt. Spricht
der Rärr! ünd als die Sozis underliecbt beimgungen miggefang und Cauten=

fpibl und ein jeglicher under ibnen feunen Scbaz bei ibm hatte, da d8e
icb: es ifebniebgut das der ITlenticb alleun féi, fpriebter Rärr! umpfolgte
erretend ihren Spuren" und glopfte an und es ward mir aufgetan"
fpriebt der Rerr. ünd es ward Abend und nacht der erfte Dag, fpriebter
Rerr! Als fie aber am anderen morgen fabe, das in meinem Randkofer
1 Brieftergewand ftekte, da rief fie Pfuideufel und kam berein 1 TTlan

und noch 1 ITian und febrieen: Raus, Raus, Raus!! ünd obne flnfebn
der Berfobn wurte icb zunäcbft intie Küche gefcblebbt und mein falva venia
verbindert untan unzo fberrten fi mieb zuo den Schweinen und febrieen:
Gleicb unggleicb gefeit ficb gern". Caiet die Sonne nicht undergebn
iber euren Zorn, fpriebt der Rerr" fpracb icb unzi liefen mich wieder
heraus und fpracben: auf Öliederfebn in 1 befern ÜJält!"

ünd bei 1 folcben Pebandlung erwarten die Sozi imer noeb unzerne
ünderftitzung!? Sie woblen aie preubeit 4 ficb aie fflädeben, aie

frauen verteulen unzobald 1 zelibater Vermittler zwifeben ITläntfcb
und beuligen den finger zwüfcben bineun ftreggen mecbte, fcbreien fi
Zeder und ITiord und blamieren unième ganze unandaftbare Gefellfcbaft
pfuidaifel Gs wolde 1 TTlan von jferufalem nach Jericho 1 mal und
nicbt wieder womit icb verbleibe dein tibi femper rrr Cadispediculus.

JP förderliches. JP
£s leidet im Parteigetriebe
Die Freiheit oftmals höchste Ilot,
Und wer ibr lebt und lehrt zu Ciebe
Den fchlägt bequemer Weif man tot:
Die geist'ge Schranke nur allein
Stimmt mit Parteigeist überein!

Prokrustesbette gibt es beute

In jeder Wissenfcbaft genug:
Der heil'gen Ordnung fällt zur Beute
Der mit des boben Geistes Flug
Abweichend uon der ïïlode Zon -
Die Wahrheit sucbt, er erntet fiobn

Die Atheisten sind jetzt ïïleifter
Docb woll n sie Zwinglianer sein,
flieh! kehrte er zurück, der ïïleister,
Fänd' er wobl seine Cehre rein
Im neuen Zürich offiziell?
Zurückzieb'n würde er sich fcbnell!

Rat er nicbt in der frei'sten Weise

Im alten Zürich unentwegt
Verlassen die gewohnten Gleise
Und pbilosopbifcb Grund gelegt
Zur allermeisten Forfcberfpur?
Ja, ibr Pygmäen, bedenkt das nur!

£r muß hinein in die Schablone
Der freie Geist sonst fort mit ibm,
Denn die Partei sitzt auf dem Crone
Und jedem Ketzer gebt es fcblimm,
Der nicbt in Forfcbung ungestört
fluf offizielle Cosung hört!

Freifinn fo nennt den tüeg man beute
(üJie bat man docb das Wort verhunzt!)
Begangen durch die meisten Ceute,
Die von der Freiheit keinen Dunst
noch Schein von fflännerwürde baben:
Caßt solchen Freisinn docb begraben!

jti Fax.

Selbst die böseste Xantippe lieft ihrem.
ïïlanne jeden Wunfcb « an den flugen ab"

und tut dann das Gegenteil davon.

Wenn im Frühling in den Cbeatern
nicbts mehr recht ziehen will, dann beißt
es immer: Ope-rettel

Der Witz ist unter dem deutschen Adel sehr häufig zu finden. Man beachte

nur einmal die preufzische Offizicrsraugliste; da wimmelt cs nur so vou Strudel,-
Prudel-, Prill-, Leise-, Brüse- und anderen Witzen. Es hat sogar solche die von
Witz - leben.

Der wirkliche Poet dichtet, wenn ihu der Geist dazu treibt : der Dichterling aber

nur, wenn ein Wesen mit Fleisch und Blut und einem Honorar ihn dazu ver
anlaßt.

Wenn dir die Rose des Erfolgs gedeiht, dann hüte ihren keuschen Duft, den

zarten; denn kaum dasz du es merkst, sät dir der Neid in uücht'ger Stunde
Unkraut in deu Garten.

Ie mehr die Werke eines Dichters aufgelegt werden, desto besser ist er selber

aufgelegt.
Mit den Kcllueru soll man im Wirtshause nicht grob umgeheu. Man deuke

daran, dafz der Kellner auch ein Mensch ist. Zuweilen sogar auch manche Kellnerin.
Wenn du dich iu des Glaubens Hülle legst, wird sie im Lebenssturm dich oft

beschweren^ jedoch wenn du des Zweifels Panzer trügst, dein Herz kannst' vor Eut
täuschungssturm du wehren.

Der mufz schon ein richtiges Kamel sein, der immer nur von Oasen träumt.
Hühneraugen sind nichts anderes als eine Verhornung der Haut an den Füßeu.

E» ist aber eigentümlich, daß die Neigung der Haut zur Hornbildung beim Menschen
sich gerade an den beiden Extreme» am meisten zeiget: An dm Füßen uud am
Kopfe.

Es gibt dumme Gedanken die zugleich aber witzig sind : aberwitzige Gedanken
jedoch sind immer dumm.

Ter Freundschaft vielgepriesene Wunderblume cntsproßte tief, einst aus des

Herzens Born: heut auf der Selbstsucht harter Ackerkrume, treibt sie uur Disteln
oder Stacheldoru.

Wenn du einer Frau schmeichelst, dann übersieht sie manche' Fehler, die sie bisher

an dir gefunden hat.
'Manche Revolver-Journalisten sind so anständig, daß ihr Charakter beinahe an

Unbestechlichkeit grenzt.

Der Lump bleibt immer nur ein Lump! Ob sich ein Lump in Fetzen oder

Purpur kleidet, die Lumpen sinds die man vom Lump nur unterscheidet.

Man sagt: des Weibes Leib ist ein Gedicht. So süß und schön es kliugt, ein
großes Lob ists nicht ; was mau beweisen kann ist keine leere Fabel : Es gibt viele

Gedichte welche miserabel.

Der Krug geht so lange zum Brunneu bis sein Besitzer wieder Geld hat^
um ihn mit Bier füllen zu lassen.

Alles in der Welt läßt sich ertragen, nur nicht eine Reihe von stinkenden
Motorwagen.

Hängst du an deines Herzens Tor das Sperrschloß Argwohn" fest davor, vor
Schelmen bist du sicher dann, doch auch vor manchem Ehrenmann.

Für Mädchen, die an allen Promenaden spazieren, hat der Manu nur
vorübergehendes Interesse.

Klein Fritzchen klagt: Wozu wasch ich die Hände? Das hat doch wirklich
keinen rechten Zweck! Denn kommt zum Staub das Wasser, dann am Ende eut

steht ja doch daraus uur richtiger Dreck.

Es gibt Menschen denen es leicht ankömmt eine große Rede zu halten, aber

zuweilen sehr schwer füllt nur ihr Wort zu halten.
Das Ideal der Ehe wird immer nur von den Ledigen anerkannt.
2m Unglück kann sich der Mensch ausweinen; das Auslachen besorgen schon

die lieben Nächsten".

Unter den reichen Nichtstuern gibt es so viele Lebensmüde. Die habeu sich iir
ihrem Leben nie totmüde gearbeitet.

Das Leben ist so kurz und rasch entflieht die Zeit; doch soviel Zeit findet man
immer noch um neue Dummheiten zu begehen.

Der Pessimist schimpft immer auf die Welt und er allein ist's, dcr sie uns
vergällt.

Wer sich vom goldeuen Eheringe nur goldene Tage verspricht, der kennt nicht
den Lauf der Dinge und die Fraueuherzen nicht.

Sckvpeî^eriscke? 8ckul?at.
Zum Bundesrat befördert schnell

Ward Perrier vou Neuchâtel,
Dem er gereicht zur Zierde.
Der schweizerische Schulrat hat
Ihn nun ersetzt. Au seiner Statt
Stockalper trägt die Würde.

Ein Unrecht ist das weiter nicht.
Der Maun ist gut, kennt seine Pflicht
Und wird sie treu erfüllen.
Trotzdem liegt diese gute Wahl
Die offenbar erzeugt viel Qual
Doch nicht in Aller Willeu!

Im schweizerischen Schulrat sind
Das weiß bei uns ja jedes Kind
Bereits drei Ingenieure!
Soll die Vertretung seiu perfekt,
Fehlt driu jetzt uoch der Architekt,
Was viel gerechter wäre!

^» Scdanz>.

2Nan hört noch heut' davon erzählen :

Es ritten schöne Damen keck

hoch zu Ramel an Dampfers Deck,

An Unterhaltung konnt's nicht fehlen.

Und doch kriegt eine schlechte Note
Die White Star-Linie, na ja:
Aamele war'n genügend da.

Doch allzuwenig Rettungsboote!
-ee-

(lnbegreîflîâ).
ülo 's Hisebelb im Ssgersi
jüngst ist am Sterbe g'Iege
l)ät sie äe pkarrberr au ufgsueckt
ä'L,isbetk ist gan? verlege:
» lîerr Pfarrer looseä, ssgeä äock

«as kan ick äenn verickuläet
es überstigt fast 's lllenicklicbe
was ick bis jet?t eräuläet.
Icb «eik es känä so vieli Lut
en liechte Toä, en ringe
unä mick tuets jet?t, es ist e Qual
uf eimsl fast umbringe " 6. v.

I^actîsìaus an Stanislaus. ^Liäber Kruoter!
Ver l. Mav ilt bei un? wieäer einstig gefeuert woräen. 1 groser

llmTUg versamelte sick pö a pö mipsliegenäen Halmen unä Vunäerröcken
unci scklengelte lick äurck äie mit Civilisten voll gepfropften Là. Voran
sckbilke 1 Kla'ckmusik äas sckeene Lieä: Meinkär? äasist 1 ?ienenbaulZ"
et?ätera, am ScklulZe äromelte sie Mülleri kät?i kät etàrs!" à
bellen gàklen mir äie 1000 wockigen kekeren Vöcktern mitten moternen
kekken unä äurckgebrockenen Strimpfen unä Hälsen, welcke äeine lln-
summe von Leulcbkeit unä Hingabe Leusenbett nickä kannte. Das were
etwas h main Vater seinen Sokn", sprickt äer Herr, kabe ick manckmal
auf äen Stoàeknen geäackt, wen so l strames Macken oäer frauw im
vacktickritt vorübergueng unä kerausiorternä mitten runäen ülaten bla-
guierte aber quoä licet jovi, non licet bovi was einem Härgott
erlaubt ist, dalZt nickä 4 i Scktier! ä8e ick im Stielen unä m8e es wieäer
wie jener kruoter von ultra montes - aus äem Dessin ick porgte
mikr äas Kleuä les sckneuäigen Loakeurs unä kaufte mir ^ io Sanktimes
1 roten penäel unä mackte äen grölen lîumel ^raikeit, 6Ieickkeit unä
lZemiälickkeit mit bis es Ment wäräen wil unter vag sick neugt. Sprickt
äer Härr! llnä als äie So^is unäerlieckt keimgungen miggesang unä Lauten-
spikl unä ein jeglicker unäer iknen leunen Scka? bei ikm katte, äa ä8e
ick: es iscknickgut äas äer Mentsck alleun sei, sprickter Härr! umpfolgte
erretenä ikren Spuren" unä glopkte an unä es warä mir aufgetan"
sprickt äer Herr, llnä es warä Menä unä Nackt äer erste Vag, sprickter
Herr! /Iis sie aber am anäeren Morgen lake, äas in meinem Hanäkofer
1 Kriestergewanä stekte, äa rief sie pfuiäeufel unä kam kerein 1 Man
unä nock 1 Man unä schrieen: Kaus, kaus, sîausîl llnä okne Anlekn
äer Kersokn wurte ick ^unäcktt intie Kücke gescklebbt unä mein lalvs venia
verkinäert untan un2o sberrten sj mick ?uo äen Sckweinen unä schrieen:

LIeick unggleick geleit sick gern". Laset äie Sonne nickt unäergekn
iber euren ^orn, sprickt äer Herr" sprach ick unüi liefen mick wieäer
keraus unä sprachen: auf Ülieäersekn in 1 vesern Aält!"

llnä bei l solchen ?ekanälung erwarten äie So?i imer noch un?erne
llnâersàungî? Sie woklen sie ffreukeit 4 sick sie Määcken, aie

ffrsuen verteulen un?obslä 1 zielibater Vermittler Zwischen Mäntsck
unä keuligen äen ffinger ^wüschen kineun streggen meckte, sckreien si

?eäer unä Morä unä blamieren unserne gan^e unanäastvsre lZesellscksft

pfuiäaifel Ls woläe l Msn von Jerusalem nack Jericko l mal unä
nickt wieäer womit ick verbleibe äein tibi semper rrr Laäispeäiculus.

^ ^Lrsîerlîckes. ^
Cs leiäet im parteigetriebe
vie Freiheit oftmals köcbsle Not,
Unä wer ikr lebt unä lekrt ?u L-iebe

ven lcklâgt bequemer Aeil' man tot:
vie geist'ge Schranke nur allein
Stimmt mit parteigeist überein!

Prokrustesbette gibt es keute

In jeäer lclissenickast genug:
ver keil'gen Oränung fällt ?ur Leute
ver mit äes koken Leistes fflug
Abweicbenä von äer Moäe üon
vie ltlakrkeit suckt, er erntet kokn!

vie Atheisten sinä jet?t Meister
vock woll n sie Xwinglianer sein,
Ack! kekrte er Zurück, äer Meister,
fänct" er wokl seine L-ekre rein
Im neuen Surick offiziell?
Xurûckàk'n würäe er sick icknell!

kat er nickt in äer frei'sten llleise
Im alten Surick unentwegt
Verlassen äie gewoknten Lleise
clnä pkilosopkisck 6runä gelegt
Xur sllerfreisten fforlckerlpur
Ja, ibr pvgmäen, beäenkt äas nur!

Cr mulZ kinein in äie Scbablone
ver freie Leist sonst fort mit ikm,
Venn äie Partei sit?t auf äem l>one
llnä jeäem lîet?er gebt es schlimm,
ver nicbt in forlcbung ungestört
Auf offizielle Hosting kört!

Freisinn lo nennt äen üleg man keute
(ülie bat msn äocb äas Aort verbündt!)
gegangen äurcb äie meisten Leute,
vie von äer freibeit keinen vunst
Nocb Sckein von Männerwüräe ksben:
Hakt solcken Freisinn äocb begraben!

^» lì
Selbst äie böseste Xantippe lielt ikrem

Manne jeäen Aunick ^ sn äen Augen sb"
unä tut äsnn äss tZegenteil äsvon.

lclenn im ffrübling in äen Tkestern
nickts mekr reckt kieken will, äsnn beikt
es immer: Ope-rette!


	Ladislaus an Stanislaus

